
Alle Redebeiträge der Kundgebung

Demokratie verteidigen –
Bergstraße gegen Rechts
vom Sonntag, den 28. Januar 2024 in Heppenheim

Ansprache Bürgermeisterin Christine Klein, Bensheim
Susanne Benyr – Bündnis gegen Rechts
Hilde Kille – DGB Frauen Bergstraße
Kristina Imhof-Schoenherr – Welcome to Bensheim
Landrat Christian Engelhardt
Franz Beiwinkel, DGB
Salome Saremi-Strogusch – Fabian Salars Erbe e.V.

Ansprache Bürgermeisterin Christine Klein, Bensheim
bei „Demokratie verteidigen“, 28. Januar 2024, in Heppenheim. Es gilt das
gesprochene Wort.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Demokratinnen und Demokraten.

Wir sind heute hier, weil wir uns einig sind:

• Wir stehen für Demokratie!
• Wir stehen für Menschenwürde!
• Wir stehen für ein soziales Miteinander!
• Wir stehen für kulturelle Vielfalt!
• Deutschland ist bunt. Und das ist gut und richtig so!

In Bensheim und im Kreis Bergstraße leben wir es so. Und genau so wollen wir
leben!

Denn wir vertreiben keine Menschen, wir heißen sie willkommen!

Wir sind heute hier, weil wir Zeichen setzen wollen, weil wir uns positionieren:
Für unsere Demokratie und für eine Zukunft, in der wir, unsere Kinder und



unsere Eltern, in Frieden leben können!

Wir sagen hier und heute, klar und deutlich:

• Unsere Demokratie lebt vom Austausch,
• Unsere Demokratie lebt von der Auseinandersetzung!
• Unsere Demokratie kann Vieles aushalten, aber es gibt klare Grenzen!
• Und klar ist auch: Wer die meisten Ordnungsrufe im Bundestag kassiert,
hat noch lange nicht recht!

In unseren Städten leben Menschen unterschiedlicher Herkunft miteinander.
Das ist die Lebensrealität und vor allem auch die Lebensqualität unserer
Gesellschaft. Das macht unsere Städte und Gemeinden aus, das macht unsere
Stärke aus.

Unsere Städte und Gemeinden gehören allen Menschen, die hier leben.

ALLEN MENSCHEN

• gleich welcher Hautfarbe,
• gleich welchen Glaubens,
• gleich welchen Geschlechts,
• gleich welcher Herkunft – sie alle müssen sich sicher fühlen.

Sie dürfen keine Angst davor haben, von hier vertrieben zu werden.
Von Hirschhorn bis Zwingenberg, von Grasellenbach bis nach Viernheim,
von Bensheim und Heppenheim bis nach Lorsch, von Lindenfels bis ins
hessische Ried: Wir, die Bergsträßer Bürgerinnen und Bürger, werden mit
friedlichen Mitteln kämpfen.

• Wir werden kämpfen für den Erhalt unserer demokratischen Strukturen,
• Wir werden kämpfen für unser buntes Zusammenleben.

Ich wiederhole mich: Wir kämpfen, aber wir kämpfen mit friedlichen Mitteln.

Und, liebe Besucherinnen und Besucher,

WIR SIND DIE MEHRHEIT!

Wir Demokratinnen und Demokraten stehen für

• Menschenwürde
• wir stehen für Solidarität
• und wir, die wir das Glück haben, wählen zu dürfen, stehen für unsere



Demokratie!

Am 9. Juni haben wir die Wahl: Mehr als 400 Millionen wahlberechtigte
Europäerinnen und Europäer haben dann die Möglichkeit, unsere Zukunft in
Europa mitzubestimmen.

Wir sind alle aufgefordert zu wählen – mit unserer Stimme die Demokratie zu
wählen.

Unsere Demokratie lebt von dem Willen, mitgestalten zu wollen.

Unsere Demokratie lebt von der Möglichkeit, wählen zu können, ja frei wählen
zu dürfen.

Das Recht zur Mitbestimmung am 9. Juni – ich sage es so klar – beinhaltet auch
die moralische Pflicht, an die Wahlurnen zu gehen.

GEHT WÄHLEN!

Vielen Dank für Eure und Ihre Aufmerksamkeit!

Susanne Benyr – Bündnis gegen Rechts

Verehrte Anwesende,
Bundesweit finden aktuell viele Proteste gegen Rassismus, Menschenfeindlichkeit
und den ansteigenden Rechtsextremismus statt. Der Höhepunkt der
gesellschaftlichen Polarisierung und der Spaltung unserer Gesellschaft ist erreicht.

Dass heute so viele Menschen nach Heppenheim gekommen sind, um sich
gemeinsam für unser Demokratie, für unseren Rechtsstaat und unsere Verfassung
einzusetzen, macht Mut.

Heppenheim zeigt Haltung und Gesicht und setzt ein starkes Zeichen für ein
weltoffenes Deutschland.

Wir stehen für Menschlichkeit, mehr Vielfalt und Zivilcourage und
sind gegen Rassismus und Ausgrenzung.



Kein Mensch darf aufgrund seiner Herkunft diskriminiert oder ausgesondert werden.
Deshalb zeigen wir heute klare Kante gegen alle verfassungsfeindlichen
Organisationen und rechtsextreme Gruppierungen.

Seit Monaten ist der Aufstieg der AfD nahezu ungebrochen. Mit Sorge betrachten wir
die Radikalisierung dieser Partei. In Hessen ist sie die zweitstärkste Kraft und in den
3 anstehenden Landtagswahlen im Osten führt die AfD in den Umfragen mit über 30
%. Die Stimmung im Land droht zu kippen.
Für unsere Demokratie und unseren Rechtsstaat wäre es eine konkrete Gefahr, sollte
die AfD dort die Wahlen haushoch gewinnen. Lange Zeit haben wir die diese Gefahr
unterschätzt, sie ignoriert, aber jetzt ist es an der Zeit, ein klares Signal dagegen zu
setzen.

Unser wirtschaftlicher Erfolg, der Wohlstand in Deutschland und die Zukunft unserer
Kinder steht auf dem Spiel, wenn wir uns jetzt den rechtsextremen Kräften nicht
entgegenstellen, sondern tatenlos zusehen, wie unsere Gesellschaft weiter gepalten
wird.

Remigrations-Ideen und Alltags-Rassismus, Hass und Hetze geben wir keinen Raum
an der Bergstrasse. Wir brauchen mehr öffentliche Auseinandersetzung, anstatt
Abschottung und populistische Hetzparolen, die nur das Ziel haben, die Menschen in
unserem Land gegeneinander aufzuwiegeln.

Viele Menschen wählen die extremen Parteien nicht wegen Ihrer Ideologie, sondern
aus der Enttäuschung über die Politik aus Berlin. Was wir brauchen, ist eine
entschlossene Regierung, die die Probleme dieser Zeit benennt und danach handelt.

Anstatt ihre politischen Streitereien in der Öffentlichkeit auszutragen, erwarten die
Bürgerinnen und Bürger konkrete Lösungen. Nur, wenn wir überzeugend
zusammenstehen und uns gegen jede Form von Extremismus und
Verfassungsfeindlichkeit stellen, egal, ob diese von rechts oder von links kommt,
dann haben wir, dann hat Deutschland eine demokratische Zukunft!

Hilde Kille – DGB Frauen Bergstraße

Willkommen.
Es tut gut euch zu sehen!

Gestern war in Bensheim der Tag des Gedenkens an die Opfer des
Nationalsozialismus.



Des Gedenkens an die Befreiung des Konzentrationslagers, von Auschwitz, des
Gedenkens, an die Millionen von Opfern dieses unsäglichen Mordens. Juden
zuallermeist, aber auch Sinti und Roma, Homosexuelle, Behinderte,
Kriegsgefangene, politisch Andersdenkende.

Die Politik der NSDAP des mörderischen Rassenwahns maßte sich an,
„lebensunwertes Leben“ über Menschen zu bestimmen. Es begannen
Deportationen aus dem „Altreich“ in den Osten.

Jetzt kam an die Öffentlichkeit, dass ein geheimes Treffen in Potsdam mit führenden
AFD Politikern und Rechtsextremen sowie finanzstarken Unternehmern stattfand. In
diesem Treffen wurde darüber gesprochen, wie Massenabschiebungen durchgeführt
werden können.

Abschiebungen von Asylsuchenden, ausländischen Mitbürgern mit Bleiberecht und
„deutsche Staatsbürger mit Migrationshintergrund”, diese Menschen sollen aus
Deutschland vertrieben und deportiert werden.

Das werden wir nicht zulassen, wir verteidigen unsere demokratischen Werte. Das
müssen wir, heute mehr denn je.

Unsere freiheitlich, demokratische Grundordnung ist angesichts der hohen
Wahlergebnisse für die AfD in Gefahr! Die Politikerinnen und Politiker der
demokratischen Parteien müssen jetzt handeln!
Es ist fünf vor zwölf!

Unser Aller Handeln ist in allen Bereichen unserer Gesellschaft gefordert. Dem
Rechtsruck gilt es nun Einhalt zugebieten! Wir stehen jetzt auf!
Wir stehen ein, für unsere Demokratie, sie hat uns für viele Jahrzehnte Frieden und
Freiheit gesichert.

Wir überlassen die allgemeinen Menschenrechte nicht denen, die sie
abschaffen möchten!!!

Vielen Dank, dass Ihr da seid!

Kristina Imhof-Schoenherr – Welcome to Bensheim

Ich spreche heute nicht für mich nicht für den Verein, sondern für die Demokratie!



Ich bin die Demokratie, geboren aus der Sehnsucht nach Freiheit, Gleichheit und
Geschwisterlichkeit. In Deutschland wurde ich geboren in den stürmischen Zeiten
nach dem Ersten Weltkrieg, als im Jahr 1919 die Weimarer Republik ausgerufen
wurde. Ich war ein Licht der Hoffnung in einer Zeit der Dunkelheit, ich war DAS
VERSPRECHEN, dass jede Stimme zählt und die Macht in den Händen aller liegt.

Ich musste düstere Stunden erlebt, die Zeit des DRITTEN REICHS der NS ZEIT, in
der meine Werte mit Füßen getreten, meine Prinzipien missachtet und Millionen von
Leben durch Hass und Intoleranz zerstört wurden. Es war eine Zeit, die niemals
vergessen werden darf, denn sie mahnt uns, wachsam zu bleiben und zu erkennen,
dass die Werte der Demokratie niemals selbstverständlich sind.

Heute, in dieser Zeit des Wandels, sehe ich wieder dunkle Wolken am Horizont.
Strömungen, die versuchen, die Säulen, auf denen ich ruhe, zu erschüttern. Es gibt
Kräfte, die versuchen, die Grundpfeiler der Freiheit, der Solidarität und der
Gleichheit ins Wanken zu bringen, die meinen Namen tragen, aber meine Essenz
verraten. Sie säen Zwietracht, schüren Angst und versuchen, uns gegeneinander
auszuspielen.

Aber ich, die Demokratie, bin nicht schwach. Ich bin ein lebendiges Versprechen, das
in Ihren Herzen pulsiert. Heute haben Sie gezeigt, dass Sie sich meiner bewusst
geworden sind, indem Sie auf die Straßen gehen, um für mich einzustehen.

Wir sind heute hier, um das MITEINANDER ZU feiern, die Vielfalt zu schätzen und
eine Kultur des Willkommens zu leben. Deutschland ist stark, WEIL es vielfältig ist.
Integration bedeutet, Ängste abzubauen, Potenziale zu erkennen und Ressourcen
sinnvoll miteinander zu nutzen. Es bedeutet, unsere Herzen zu öffnen und die
Gemeinsamkeiten in den Vordergrund zu stellen – zum Wohle aller.

In diesen Zeiten, in denen es Kräfte gibt, die unsere Gesellschaft zu spalten
versuchen, erinnern wir uns an die Lehren der Geschichte: Nie wieder! Nie wieder
dürfen wir zulassen, dass Hass und Angst die Oberhand gewinnen. Wir stehen
zusammen, vereint in der Überzeugung, dass Respekt, Liebe, Toleranz und Vielfalt
die Säulen sind, auf denen unsere Gesellschaft RUHT und GEDEIHT.

Lasst uns also laut sein, unbequem für die, die unsere Werte in Frage stellen. Unser
Zusammenhalt, unsere Solidarität, unser Mut – das sind unsere Werkzeuge im Kampf
gegen Hass und INTOLERANZ. Die Hoffnung, die ich in Ihren Gesichtern sehe, ist
unser gemeinsamer Antrieb, unsere VERPFLICHTUNG, unser VERSPRECHEN: Nie
wieder ist jetzt.

Lassen Sie uns unsere Energie nicht für Hass und Wut verschwenden. Stattdessen
lassen Sie uns die Kraft nutzen, die durch die Gemeinschaft unserer



Zusammenkommen entsteht. Lassen Sie uns Integration fördern, zugewandt und
lösungsorientiert. Lassen Sie uns die Potenziale jedes Einzelnen entfalten und uns
gegenseitig unterstützen, um das Beste aus unserer Gesellschaft und unserem Land
zu machen.

Tragen Sie den Gedanken immer in Ihrem Herzen: "Was braucht es von mir, damit
Vielfalt zum Wohle aller gelingen kann? Wem kann ich die Hand reichen für ein
Leben in Gemeinschaft und Miteinander?" Wir brauchen uns gegenseitig mehr denn
je, in allen Lebenslagen.

Lasst uns ein deutliches Zeichen setzen: Unsere Gesellschaft hat keinen Raum für
Rassismus, Antisemitismus, Homophobie oder jegliche Form von Hass und
Diskriminierung. Wir stehen für die Werte der Demokratie – Freiheit, Gleichheit,
Geschwisterlichkeit – und verwandeln diese Worte in Taten zum Wohle aller.
Ich bin die Demokratie, und ich lebe durch Sie. Ich bin so stark wie Ihr Mut groß ist,
sich für mich einzusetzen, und so lebendig wie Ihr Engagement, für die Werte zu
kämpfen, die uns allen so viel bedeuten. Zusammen stehen wir stark für eine
Zukunft, in der Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden die tragenden Säulen unserer
Gesellschaft sind.

Nie wieder ist jetzt.

DANKE

Landrat Christian Engelhardt
Hinweis: Diese Rede wurde im Vorfeld der Kundgebung eingereicht. Auf der
Kundgebung selbst wurde ein anderer Text verwendet.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, liebe Bergsträßerinnen und Bergsträßer,

ich bin überwältigt! Ich bin überwältigt von der immensen Zahl der
Teilnehmenden, die heute hier zusammengekommen ist. Das ist ein klarer
Beweis dafür, dass wir hier an der Bergstraße Zivilcourage besitzen. Wir
bleiben nicht still, sondern wir tragen unsere Überzeugungen nach Außen
und zeigen Flagge für unser Grundgesetz und unsere freiheitlichen Werte!

Wie wir es in vielen anderen Städten in Deutschland gesehen haben, stehen
auch wir hier an der Bergstraße in großer Gruppe zusammen und stellen uns
ganz klar den rechtsextremistischen Bestrebungen in unserem Lande
entgegen. Wir alle sind aus der Komfortzone herausgekommen. Und wir



setzen damit ein starkes Zeichen! Ein Zeichen FÜR Demokratie, FÜR ein
tolerantes Miteinander.

Als Landrat des Kreises Bergstraße freue ich mich über die beeindruckende
Resonanz dieser Kundgebung. Hier zu sein ist auch meinerseits eine bewusste
Entscheidung. Denn als Landrat für alle Menschen im Kreis Bergstraße kann
und werde ich das Schüren von Stimmungen gegen Minderheiten und gegen
unsere Verfassung NICHT tolerieren. Ich habe mich für ein politisches
Engagement entschieden, weil ich zutiefst von den Werten unserer
Demokratie überzeugt bin.

Bei allen Unterschieden in der Sache ist genau das die Basis, für die wir alle auch als
Vertreter der unterschiedlichen demokratischen Parteien in unserem Land stehen -
das ist unsere Grundlage, die wir im Schulterschluss verteidigen müssen. Der Glaube
an Toleranz und Vielfalt ein uns alle!

Die Demokratie ist meiner Meinung nicht die einfachste, aber die beste aller
Staatsformen und hierfür trete ich heute gemeinsam mit Ihnen, aber auch
tagtäglich mit meiner Arbeit ein!

Ich möchte klar sagen: Was wir aktuell vielerorts erleben, ist Gift für unsere
Gesellschaft. Stete Grenzüberschreitungen und Verstöße gegen unsere
gemeinsamen Regeln sind inakzeptabel. FakeNews und die Verweigerung eines
Dialogs sind Gift für unsere Demokratie. Hass und Hetze – sei es gegen Menschen
anderen Glaubens, gegen Minderheiten oder gegen jede andere Gruppe unserer
Gesellschaft – zerstört die nötige Gemeinschaft.

Wir stehen heute hier, um eine klare Botschaft zu senden: An der Bergstraße haben
Extremismus und Diskriminierung keinen Platz! Wir stehen heute hier, nicht nur als
Bewohner der Bergstraße, sondern als Bewahrer und Verteidiger der Freiheit und
eines toleranten Miteinanders.

Lassen Sie uns klar und entschieden gegen jede Form von Extremismus, ob von
rechts oder von links, und Diskriminierung vorgehen. Lassen Sie uns gegen die
vorgehen, die unsere freiheitliche demokratische Grundordnung beseitigen wollen.
Lassen Sie uns gegen die vorgehen, die Menschenwürde von Rasse oder Herkunft
abhängig machen.

Lassen Sie uns für unsere Werte einstehen, diskutieren, aktiv sein - bereit zum
Dialog, aber immer wehrhaft, wenn uns um die Grundlagen unseres Staates und
unserer Gesellschaft geht.

Denn: Unsere Demokratie ist kein Selbstläufer. Sie lebt und gedeiht durch das
Engagement und die Beteiligung jedes Einzelnen von uns. Demokratie
erfordert Mut, Entschlossenheit und das ständige Bekenntnis zu den Werten,



die unsere Gesellschaft zusammenhalten. Demokratie ist kein Selbstzweck,
sondern sie kann nur gelingen, wenn sie aus Überzeugung von uns als
Demokratinnen und Demokraten gelebt wird. Das hat uns die deutsche
Geschichte eindrucksvoll gelehrt.

Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass unsere Gemeinschaft ein Ort
bleibt, an dem Respekt, Toleranz und Menschlichkeit nicht nur Worte sind,
sondern gelebte Realität. Wir müssen wachsam bleiben und jeden Tag aufs
Neue unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung mit Leben füllen.

Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass die Werte der Demokratie, der
Gleichheit und des toleranten Miteinanders an der Bergstraße und darüber
hinaus bewahrt und gestärkt werden.

Lassen Sie uns in den gemeinsamen Dialog gehen! Lassen Sie uns andere
aufrütteln! Lassen Sie uns für andere einstehen!

Danke!

Franz Beiwinkel, DGB

Liebe Freundinnen, liebe Freunde, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe
Bergsträßer!

Es tut gut, dass sich in Deutschland so viele Menschen endlich deutlich und
sichtbar gegen Rechtsradikalismus und gegen Menschenfeindlichkeit
positionieren. Lange schien es als hätten Rassisten mit ihrem
menschenverachtenden Weltbild ihren Deportationsfantasien die Straße und
die Wahllokale für sich erobert!

Es tut gut, dass sich so viele Menschen empören, zu lange haben sich zu viele
gegenüber den Feinden der Demokratie in der Defensive gefühlt!

Aber, so richtig es sind die Machenschaften der AfD und ihrer Hintermänner
zu, so wichtig ist es, ein klares Bekenntnis für unser freiheitliches
Wertesystem, für unser Grundgesetz und für unseren Sozialstaat abzulegen.

Aber es wäre falsch, den Fokus allein auf die AfD und den Rechtsextremismus
zu legen. Wir dürfen nicht den Blick auf tiefe, ungelöste Probleme in unserer
Gesellschaft verlieren. Aus dem Blickwinkel der Gewerkschaften liegt ein
wesentlicher Faktor in der Tatsache, dass Armut und Reichtum immer weiter
auseinander driften. In einem Land, in dem immer weniger Menschen immer
mehr Reichtum anhäufen, wächst die Angst vor sozialem Abstieg bis weit in



die Mittelschicht hinein. Es gibt zu viel Armut, und die meiste davon ist nicht
sichtbar. Das ist keine Basis für eine solidarische Gesellschaft.

Noch deutlicher als bisher müssen wir aufzeigen, dass wir eine Gesellschaft
sein wollen, die in der Lage ist, soziale Gerechtigkeit nicht nur zu fordern,
sondern sie auch auf allen politischen Ebenen umzusetzen bereit ist.

Wir wollen deshalb gemeinsam ohne soziale Abstiegsängste leben und nicht in
einer Gesellschaft, in der sich Armut über Generationen verfestigt. Wir wollen
einstehen für Bildungsgerechtigkeit, wir brauchen in allen Lebensbereichen
eine funktionierende Infrastruktur und den Erhalt einer gesunden Umwelt!

Wir wollen kämpfen gegen Wohnungsnot und Altersarmut!

Lasst uns endlich den Niedriglohnsektor verlassen und faire tariflich
gesicherte Löhne für alle ermöglichen! Lasst uns einstehen für eine gerechte
Besteuerung und Vermögensumverteilung, für eine Gesellschaft ohne
Kinderarmut, ohne die Notwendigkeit von Tafeln und Suppenküchen.

All diese Forderungen bedeuten: Die Reichen in dieser Gesellschaft müssen
wieder das Teilen lernen!

Sicherlich mag man einwenden, dass mit sozialer Gerechtigkeit allein der
Kampf gegen Rechtsextremismus und Demokratiefeindlichkeit nicht
gewonnen wird – nun das mag sein - aber ohne soziale Gerechtigkeit ist der
Kampf aussichtslos!

Abschließend möchte ich mich mit einer Bitte an die Heppenheimer wenden:

Wir konnten bei den letzten Kommunalwahlen den Einzug der AfD in das
Stadtparlament, in den Magistrat und in die Ortsbeiräte verhindern ! Und das
muss auch so bleiben. Danke für euren Einsatz!

Salome Saremi-Strogusch – Fabian Salars Erbe e.V.

Liebe Menschen,

heute stehen wir hier vereint für den Erhalt unserer pluralen Demokratie und die
Wertschätzung von Vielfalt in unserer Gesellschaft. Für wen stehen wir hier heute
eigentlich wirklich?

Ich als postmigrantische Frau stehe heute hier symbolisch für „DAS BUNT“ und für
all meine Geschwister, das heißt für alle marginalisierten Gruppen – für
Migrant*innen, für rassifizierte Gemeinschaften, für Menschen mit Behinderungen,



für die Queere Community und für all jene, die Gefahr laufen, in den
Deportationsplänen von faschistischen machtbesessenen Extremisten eingebunden
zu werden. Zielscheibe von Rechtsextremisten sind allerdings auch alle Menschen,
die sich für eine plurale und progressive Gesellschaft engagieren. Und mit Blick auf
die vorherigen Reden möchte ich die Gelegenheit nutzen, um zu erwähnen, dass
auch linkspolitisch orientierte Menschen auf der Abschussliste der Neonazis stehen.
Und nur mal nebenbei: mein Leben war noch nie von linksorientierten Menschen
bedroht….

Erst gestern war der Gedenktag der NS-Opfer und es ist wichtig, dass all die Opfer,
Millionen von Menschen, die von den Nazis verfolgt und umgebracht wurden, uns
allen in Erinnerung bleiben und niemals vergessen werden. Und muss auch immer
daran denken, dass der Widerstand nur ein sehr kleiner war.

Wenn die AfD nun aber so viele Stimmen von den Menschen bekommt, müssen wir
uns alle ernsthaft fragen: was haben wir eigentlich mit unserer Erinnerungskultur
falsch gemacht? Denn der gestrige Tag zeigt uns allen die grausame Geschichte
Deutschlands, einen unfassbaren tiefen moralischen Absturz, der so schrecklich das
klingen mag, erneut unsere Zukunft sein kann…das müssen wir uns jederzeit vor
Augen halten.

Eine Demo allein wird nicht ausreichen, wir brauchen einen viel längeren Atem als
die Menschenfeinde…. das wird ein Marathon!!!!

Mit dem Rechtsruck wurde eher gekuschelt, selten nur mit Wattebällchen
beschmissen, es wurde verharmlost….die Ausreden von einer Protestwahl und
Verständnis für sog. Wutbürger kann ich schon lange nicht mehr aufbringen, denn
unsere Freiheit und unsere Demokratie stehen auf dem Spiel. Betroffenheit und
Lippenbekenntnisse reichen nicht aus! Es braucht eine strukturelle Veränderung,
denn Rassismus ist im Alltag, in der Politik und in den Medien eine Normalität.

Die Rechtsextremisten haben über viele Jahre hinweg mehr oder weniger
unbemerkt, professionelle Netzwerke und Strukturen aufgebaut, während die
warnenden Stimmen der marginalisierten Menschen, die Rufe der Zivilgesellschaft
von der großen Mehrheit, von der Politik und selbst vom Verfassungsschutz
offensichtlich nicht ernst genommen wurden.

Die Recherche von Correctiv ist nur die Spitze des Eisbergs. Ohne Correctiv und
deren Veröffentlichung der ekelhaften Pläne von Potsdam stünden wir heute nicht
hier!

Versteht das bitte nicht falsch: aber das verletzt mich, weil wir das alles haben
kommen sehen und es niemand hören wollte.



Das verletzt mich, denn wir haben diese Entwicklungen kommen sehen, und dennoch
wollte niemand zuhören!!! Unsere Sorgen und Ängste als Teil verschiedener
Communities werden oft ignoriert, zum Schweigen gebracht und als
Identitätsfanatisch oder Genderwahn-Ideologie abgetan. Dabei stehen wir für
Empathie, Solidarität und den Schutz und die Umsetzung der Menschenrechte!

Und in der Gleichzeitigkeit (und während wir hier stehen!) wählt der Bayrische
Landtag zwei AfD Kandidaten zu ehrenamtlichen Richtern an Bayerns
Verfassungsgerichtshof!?

Ernsthaft?

Wir müssen uns über alle politische Lager hinweg verbinden, alle Demokrat*innen
müssen zusammenhalten, Differenzen überwinden, mit den Diffamierungen der
anderen Parteien und Gruppen aufhören, Netzwerke aufbauen, zusammenhalten
und diese braune Lawine, die das Land allmählich überzieht, aufhalten. Das sind
keine linken Sprüche. Das ist ein Aufruf zum Erhalt unserer Freiheit, zum Erhalt einer
liberalen und pluralen Welt.

Die, die aber schweigen – stimmen zu!

Der Mord an Walter Lübke, der rassistische Terrormord von Hanau, Chemnitz,
militante Reichsbürger*innen mit ihren Umsturzfantasien….all das hat anscheinend
nicht als Warnsignal gereicht!

Meine Koffer stehen bereit und von vielen anderen Migrant*innen auch, den unsere
Zukunft in diesem Land ist nicht mehr sicher, weil wir nicht wissen, ob wir MEHR sind
und ob wir endlich gehört, ob wir geschützt werden, denn Grenzen sind
überschritten, Unsagbares wurde bereits ausgesprochen, die Mitte ist bereits nach
rechts gekippt, marginalisierte Gruppen erleben Gewalt und Hass,
Islamfeindlichkeit, Queerfeindlichkeit, besonders anti-schwarzer Rassismus,
Antisemitismus ziehen sich auch durch das Landund Social Media, und alle politische
Lager hinweg.

Macht das bitte benennbar.
Und es reicht nicht zu sagen, wir sind keine Rassist*innen. Vielmehr müssen wir
anfangen Anti-Rassist*innen sein.

Der Nationalismus und Rassismus war in Deutschland nie verschwunden und hat
sich in den Strukturen und im System nachhaltig verfestigt. Das ist eine Realität, die
wir täglich als bunter Teil der Gesellschaft spüren. Das muss sich ändern.



In der Heimat meiner Familie, in meinem Geburtsland Iran, wurde für „Frau – Leben
– Freiheit“ gekämpft. Junge Menschen haben auf Demonstrationen ihr Leben
verloren, wurden verhaftet, gefoltert, vergewaltigt und ohne faire Prozesse erhängt
– für etwas, dass wir noch für selbstverständlich nehmen: Freiheit und Demokratie.

Lasst uns das bitte nicht opfern. Eine plurale Demokratie lebt von Beteiligung,
Demokratie ist das was wir daraus machen.Demokratie braucht jetzt Zivilcourage!
Um als Gemeinschaft stabil zu sein, brauchen Demokratien aber einen echten
sozialen Konsens und Grundwerte und das Vertrauen in die Communities.

Bitte seid solidarisch. Zeigt Haltung im Alltag, in der Schule, am Arbeitsplatz, in der
Freizeit, im Sport, in der Familie….überall können wir einen kleinen Beitrag dazu
leisten, in dem wir nicht wegsehen, nicht schweigen und
LAUT bleiben. Daher sage ich es laut: ALLE ZUSAMMEN GEGEN DEN FASCHISMUS!!!!

Der rechtsextremistische Anschlag in Hanau am 19.2.2020 hat mich nachhaltig
verändert - für mich ist nichts mehr wie zuvor.Das war mein 5 vor 12. Ich war und bin
noch immer fassungslos wie wenig Menschen damals auf die Straße sind….

- Gökhan Gültekin,
- Sedat Gürbüz,
- Said Nesar Hashemi,
- Mercedes Kierpacz,
- Hamza Kurtović,
- Vili Viorel Păun,
- Fatih Saraçoğlu
- Ferhat Unvar und
- Kaloyan Velkov.

Bitte vergesst nicht ihre Namen.

Am 24.2. veranstaltet die marokkanische Kulturgemeinde aus Bensheim einen
Hanau-Gedenkabend. Fühlt euch eingeladen.

Leider hat unsere Politik es nicht geschafft, die politische Bildung in Heppenheim
und das Haus am Maiberg zu retten, der Ort, der für uns als Verein immer ein Safe
Space war. Das ist eine Schande!

Daher wünsche ich mir für uns alle an der Bergstraße ein Vielfaltszentrum, das
gefördert, geschützt und für uns alle offen steht, damit wir einen Ort haben, an dem
wir heilen, Kraft tanken, vernetzen und austauschen können.

Hier gibt es einen Sticker, und ich wollte schon immer mal vor so vielen Menschen
den Text laut vorlesen: Björn Höcke ist ein Nazi!



No Parasān!


